Gemeinsam für ein Europa frei von Prostitution

Brüsseler Appell der European Women’s Lobby (EWL)

Im Hinblick darauf, dass

Prostitution eine Form von Gewalt ist

· Die überwiegende Mehrheit prostituierter Personen hat vor ihrem Eintritt in die Prostitution Gewalt, oft sexueller Art, erlebt. 

· Die überwiegende Mehrheit prostituierter Personen wird zu Opfern vielfältiger Formen von Gewalt, während sie in der Prostitution tätig ist (körperliche, verbale, sexuelle, psychische Gewalt).

· Wiederholte sexuelle Handlungen ohne körperliches Begehren, erlebt als Folge wirtschaftlicher Not, Ungleichheit und/oder Ausbeutung von Verletzlichkeit, stellen in sich selbst eine Form von sexueller Gewalt dar.

Prostitution eine Form der Ausbeutung von Ungleichheiten ist

· Prostitution ist Teil einer langen patriarchalischen Tradition, die Körper von Frauen Männern zur Verfügung zu stellen (das Recht der ersten Nacht, Vergewaltigung, „eheliche Pflichten“ ... )

· Prostitution beutet mehrere Formen von Ungleichheit aus: die Dominanz von Männern über Frauen, die von Reichen über Arme, die des Nordens über den Süden, die von Mehrheitsgruppen über Minderheiten.

· Die Mehrheit prostituierter Personen innerhalb der EU kommt aus ärmeren Drittländern. Wenn sie aus Mitgliedsstaaten der EU kommen, sind ethnische Minderheiten überrepräsentiert.

Prostitution eine Verletzung der Menschenwürde ist

· Indem der menschliche Körper und Sexualität auf den Marktplatz gestellt werden, verfestigt das System Prostitution die Objektivierung aller Frauen und ihrer Körper. Sie ist eine direkte Verletzung der körperlichen und moralischen Integrität prostituierter Personen.

· Prostitution verfestigt die Dominanz von Männern über Frauen, im besonderen die Einstellung, dass die Körper von Frauen verfügbar und zugänglich sind. Diese zeigt sich auch bei anderen Formen von Gewalt gegen Frauen wie Vergewaltigung, sexueller Belästigung und Gewalt durch den Intimpartner.

· Prostitution ist ein Hindernis bei der Etablierung einer tatsächlich freien, respektvollen und gleichberechtigten Sexualität in einer Gesellschaft.

· Das System Prostitution schürt den Menschenhandel zur sexuellen Ausbeutung und sichert sein Weiterbestehen. 

Prostitution eine Menschenrechtsverletzung ist

· Die UN-Konvention vom 2. Dezember 1949, von der Hauptversammlung angenommen und von 17 Mitgliedsstaaten der EU ratifiziert, konstatiert in ihrer Präambel, dass „die Prostitution und das sie begleitende Übel des Menschenhandels zum Zwecke der Prostitution mit der Würde und dem Wert der menschlichen Person unvereinbar sind“.

· Die UN-Konvention zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau (CEDAW) von 1979 verpflichtet die Vertragsstaaten “alle geeigneten Maßnahmen einschließlich gesetzgeberischer Maßnahmen zur Abschaffung jeder Form des Frauenhandels und der Ausbeutung der Prostitution von Frauen“ zu treffen. 

· Tatsächlich ist Prostitution unvereinbar mit Artikeln 3 und 5 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte: „Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person.“ und „Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe unterworfen werden.“

rufen wir dazu auf,

dass die Mitgliedsstaaten der EU eine Politik verfolgen, die garantiert, dass

· Repressionen gegen prostituierte Personen unterbunden werden

· jede Form von Zuhälterei kriminalisiert wird

· reale Alternativen und Ausstiegsprogramme für Prostituierte geschaffen werden

· der Kauf einer sexuellen Handlung verboten wird

· Präventions- und Bildungsprogramme eingeführt werden, die die Gleichheit der Geschlechter und ein positives Bild von Sexualität vermitteln

· präventive Strategien in den Herkunftsländern prostituierter Personen entwickelt werden.

Die Europäische Union und ihre Mitgliedsstaaten sollten ihre Politik gegen den Menschenhandel komplett überprüfen, da sinnvolle Ergebnisse unwahrscheinlich sind, solange die Straffreiheit von Zuhältern und Sexkäufern nicht angetastet wird.

